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Unwetter über bem (gmmentöl.
3n ber ©ad)t com 29. auf ""ben 30. ©tai ging

ein Itnroetter oon unerhörter Seftigteit über bas
(Emmental nieber, rote man es feit ©tenfdjengebenten
nicht mehr erlebt bût- Das itnroetter nabm feinen
©Seg in ber Saupifache oom fiängenberg toeg
über ©tiinfingen, 30g über ©igten, ©3attringen, bie
©umm, bie Söben ber ©ten3iroitegg unb bes ©Seg»

gifen, bie ©fpiegg unb ging bis 3ur ©adjisbergegg
bei ©üegsau. ©m ärgften baufte es über bem
fdfönen ©igentbal. Siet fdfeinen mehrere ©emitter
3ufammengetroffen 3U fein. Stunbentang bauerte
bas Itnroetter an. ©tanchmat fdjien es fid) 3U ent»
fernen, aber nur, um batb mit neuer ©eroalt tos»
3ubrecben, als follte ber jüngfte Dag anbrechen.
©Säbrenb faft einer Stunbe fiel fcbmerfter Saget,
ber altes Hein badte, bie ©latter non ben Säumen
fd)Iug, bie ïleinen griid)te, ber bie ©Siefen roaläte,
bie ©etreibefelber tiein badte, nod) nad) oieten Stun»
ben malmtoeife unter ben Dachtraufen unb in ben
Seibern lag.

•3um Saget gefeilte fid) rooltenbrucbartiger ©e»

gen. Die tieinen, fonft fo lammfrommen Sädjtein,
bie aus ben oieten ©räben bem Sigtenbad) äufliefeen,

mürben 3U reißenben (Strömen, benen bas Sad)bett batb ein»
mat 3U tiein mar. Sie mähten ficb in bie Stutturen hinaus,
frafeen fid) tiefe, neue ©ette, fcbmemmten bie gute (Erbe roeg,
überführten bie tiefer gelegenen ©Siefen unb ©eder mit
Schlamm unb Schutt. ©n ben fteiten ©edern ber ©ergbeim»
roefen begann bie ©rbe fich tangfam 3U töfen, in bie Diefe
3U rutfdfen. ©s bitbeten fid) tiefe, breite (£rbfd)tipfe unb
Schlammtaroinen, bie altes oerroüfteten unb mit einer braunen
Sadje bedten. Säume, Daunen, Obftbäume mürben babei
mitgeriffen.

©3er am Dage nad) bem Itnroetter bie ©egenb ab»
fudjte, befam einen (Einblid in bie ©emalt biefer ©atur»
fataftropbe. 3n ©üegsau unb ©üegsbad) muhten bie Sturm»
gtoden geläutet roerben. Die geuerroebr mar bie gan3e ©acht
am ©Sebren, um eiu3etne gefäbrbete Säufer 3U retten. Heber»
alt entftanben (Erbfcblipfe, bie bie Strohe bebedten. Die
©äume finb hier faft fat)Igefd)tagen. Siartoffelfetber faben
aus roie aufgepflügt. 3n ©iefersbäufern unb ber (Emmenau
bei Saste ftanben tiefer gelegene Sofftäften unb Säufer im
©Saffer. 3m Stäfetelter oon Serrn ©ed fchmammen bie Siäfe
im ©Saffer herum unb muhten mübfam roieber 3ufammen=
gefud)t merben. 3n lletigen muhten bie Seute bie gan3e

Die verschüttete Burgdorf-Thun-Babn^am Ausgang des Hosbachgrabens.

Die zwischen Bigenthai und Walkringen verschüttete Strasse beim Gehöft Dürlisacker.

©acht ben ©Saffern mehren unb oor altem bie Stätte 3U

fdjühen fueben. Die Säufer mürben mit ©3affer angefüllt.
Schmer beimgefuebt mürbe bas tieine Dorf ©iget ämifchen
ber Sinie ber ©urgborf=Dbun=©abn unb ©olbbadj. Sier
flieht ber Datgrabenbadj oorbei, ber feine ©Saffer gegen
bas fchöne ©auernbaus oon Serrn Sanbroirt ©tofimann
roät3te, bie ©artenmauer niebertegte, bie Steller bis oben
mit Saget füllte. 3n ber SUicbc fenfte fich ber ©oben gan3
bebentlid). ©s entftanben tiefe ©iffe in ber ©ranbmauer.
©Seiter unten tourbe bei bem ©auernbaus oon Serrn gran3
Stocher eine ©artenmauer aus Sanbfteinquabern niebergelegt,
bie Steller unb Stuben mit Schlamm unb Sagel gefüllt,
ber nod) nadj Stunben mehr als 3toei ©teter hoch

tag. Die Stühe im Statt ftanben bis 3um (Euter im ©Saffer.
©ei anbern Säufern mürbe altes, mos nicht niet» unb naget»
feft mar, fortgetragen, gan3e Sdjeiterbeigen, fdjroere gutter»
tröge, Starren 3um Deit bis nach Saste hinunter.

©idjt minber fdjredlid) häufte bas Itnroetter in ©igen»
thai, in Ober» unb Itntergomertinben, in ©3attringen. Sier
mürben bie Staatsftrahe unb bie ©urgborf=Dbun»©abn
unterbrochen, fo bah erft nach ftunbentanger fieberhafter
Dtrbeit ber ©ertebr roieber aufgenommen merben tonnte.

Da fab man brei unb oier ©teter tiefe ©räben,
bie bas ©3affer burd) bie Stutturen gefreffen hatte.
3abIIofe ©rbfdjtipfe beförberten bie gute (Erbe ber
©ergbeimroefen in bie Diefe. Der ©rüggbad) 3er=

ftörte feine ©rüden unb frah fich ein neues ©ett.
3n ©3attringen mürbe bas Strahenpftafter (teilen»
meife aufgeriffen.

Der Schaben ift ungeheuer unb tann burch bie
Sageloerficherung niemals auch nur annäbernb ge»
bedt roerben, um fo mehr als ber (Etementarfcbaben
ja nicht erfaht mirb. Sitfe tut not. ©ereits finb
im ©rohen ©at unb im ©ationatrat oon ben

Serren ©rohrat ©teifter, ©üegsaufchadjen, unb
©ationatrat Dr. ©tüller, ©rohböchftetten, ©totionen
geftettt, bie Sitfe oertangen. Die fabrenbe ©titrait»
teurabteilung 3 arbeitete mäbrenb mehreren Dagen
an ber 3nftanbfteIIung. ©ädjfte ©Sodje mirb bas
Sappeurbatailton 3 bie ©rbeiten fortfeben. ©s
gilt, bie abgefchmemmte ©rbe roieber in bie Söbe
3U feilen unb 3U fi<f>ern, bie ©äd)e prooiforifch 3U

Derbauen, bie ©Siefen unb ©eder 3U fäubern, Stra»
hen unb ©Sege inftanb 30 fteiten.

©ber roieberum burfte man erfahren, mie groh
bei uns bie freunbnad)barlid)e Sitfe iff. V.
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Unwetter über dem Emmental.
In der Nacht vom 29. auf °den 30. Mai ging

ein Unwetter von unerhörter Heftigkeit über das
Emmental nieder, wie man es seit Menschengedenken
nicht mehr erlebt hat. Das Unwetter nahm seinen
Weg in der Hauptsache vom Längenberg weg
über Münsingen, zog über Bigken, Walkringen, die
Gumm, die Höhen der Menziwilegg und des Weg-
gisen, die Aspiegg und ging bis zur Rachisbergegg
bei Rüegsau. Am ärgsten hauste es über dem
schönen Bigenthal. Hier scheinen mehrere Gewitter
zusammengetroffen zu sein. Stundenlang dauerte
das Unwetter an. Manchmal schien es sich zu ent-
fernen, aber nur, um bald mit neuer Gewalt los-
zubrechen, als sollte der jüngste Tag anbrechen.
Während fast einer Stunde fiel schwerster Hagel,
der alles klein hackte, die Blätter von den Bäumen
schlug, die kleinen Früchte, der die Wiesen walzte,
die Getreidefelder klein hackte, noch nach vielen Stun-
den walmweise unter den Dachtraufen und in den
Feldern lag.

Zum Hagel gesellte sich wolkenbruchartiger Re-
gen. Die kleinen, sonst so lammfrommen Büchlein,
die aus den vielen Gräben dem Viglenbach zufließen,

wurden zu reihenden Strömen, denen das Bachbett bald ein-
mal zu klein war. Sie wälzten sich in die Kulturen hinaus,
fraßen sich tiefe, neue Bette, schwemmten die gute Erde weg.
überführten die tiefer gelegenen Wiesen und Aecker mit
Schlamm und Schutt. An den steilen Aeckern der Bergheim-
wesen begann die Erde sich langsam zu lösen, in die Tiefe
zu rutschen. Es bildeten sich tiefe, breite Erdschlipfe und
Schlammlawinen, die alles verwüsteten und mit einer braunen
Lache deckten. Bäume, Tannen, Obstbäume wurden dabei
mitgerissen.

Wer am Tage nach dem Unwetter die Gegend ab-
suchte, bekam einen Einblick in die Gewalt dieser Natur-
katastrophe. In Rüegsau und Rüegsbach mußten die Sturm-
glocken geläutet werden. Die Feuerwehr war die ganze Nacht
am Wehren, um einzelne gefährdete Häuser zu retten. Ueber-
all entstanden Erdschlipfe, die die Straße bedeckten. Die
Bäume sind hier fast kahlgeschlagen. Kartoffelfelder sahen
aus wie aufgepflügt. In Riefershäusern und der Emmenau
bei Hasle standen tiefer gelegene Hofstätten und Häuser im
Wasser. Im Käsekeller von Herrn Veck schwammen die Käse
im Wasser herum und mußten mühsam wieder zusammen-
gesucht werden. In Uetigen mußten die Leute die ganze

Die verschüttete LurZüoOkl'tiull Laün am àsKanZ âes Oosdaeü^radens.

Oie 2>viscüe» OÎKcntûal unü V^alhrinAen verschüttete Atrassc heim Oehüit OUrlisacker.

Nacht den Wassern wehren und vor allem die Ställe zu
schützen suchen. Die Häuser wurden mit Wasser angefüllt.
Schwer heimgesucht wurde das kleine Dorf Bigel zwischen
der Linie der Burgdorf-Thun-Bahn und Goldbach. Hier
fließt der Talgrabenbach vorbei, der seine Wasser gegen
das schöne Bauernhaus von Herrn Landwirt Mosimann
wälzte, die Gartenmauer niederlegte, die Keller bis oben
mit Hagel füllte. In der Küche senkte sich der Boden ganz
bedenklich. Es entstanden tiefe Risse in der Brandmauer.
Weiter unten wurde bei dem Bauernhaus von Herrn Franz
Locher eine Gartenmauer aus Sandsteinquadern niedergelegt,
die Keller und Stuben mit Schlamm und Hagel gefüllt,
der noch nach Stunden mehr als zwei Meter hoch

lag. Die Kühe im Stall standen bis zum Euter im Wasser.
Bei andern Häusern wurde alles, was nicht niet- und nagel-
fest war, fortgetragen, ganze Scheiterbeigen, schwere Futter-
tröge, Karren zum Teil bis nach Hasle hinunter.

Nicht minder schrecklich hauste das Unwetter in Vigen-
thai, in Ober- und Untergomerkinden, in Walkringen. Hier
wurden die Staatsstraße und die Burgdorf-Thun-Bahn
unterbrochen, so daß erst nach stundenlanger fieberhafter
Arbeit der Verkehr wieder aufgenommen werden konnte.

Da sah man drei und vier Meter tiefe Gräben,
die das Wasser durch die Kulturen gefressen hatte.
Zahllose Erdschlipfe beförderten die gute Erde der
Bergheimwesen in die Tiefe. Der Vrüggbach zer-
störte seine Brücken und fraß sich ein neues Bett.
In Walkringen wurde das Straßenpflaster stellen-
weise aufgerissen.

Der Schaden ist ungeheuer und kann durch die
Hagelversicherung niemals auch nur annähernd ge-
deckt werden, um so mehr als der Elementarschaden
ja nicht erfaßt wird. Hilfe tut not. Bereits sind
im Großen Rat und im Nationalrat von den

Herren Eroßrat Meister, Rüegsauschachen, und
Nationalrat Dr. Müller, Eroßhöchstetten, Motionen
gestellt, die Hilfe verlangen. Die fahrende Mitrail-
leurabteilung 3 arbeitete während mehreren Tagen
an der Jnstandstellung. Nächste Woche wird das
Sappeurbataillon 3 die Arbeiten fortsetzen. Es
gilt, die abgeschwemmte Erde wieder in die Höhe
zu seilen und zu sichern, die Bäche provisorisch zu
verbauen, die Wiesen und Aecker zu säubern, Stra-
ßen und Wege instand zu stellen.

Aber wiederum durfte man erfahren, wie groß
bei uns die freundnachbarliche Hilfe ist. V.
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